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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
inspiriert von den vielen positiven Interpretations-
möglichkeiten des Wortes „Werte“ haben wir un-
seren Geschäftsbericht 2012 unter dieses Motto
gestellt. Auf den folgenden Seiten werden Ihnen
daher immer wieder verschiedene Werte begegnen,
die in enger Verbindung zur ERLUS AG stehen und
die Sie vor allem über das abgelaufene Geschäfts-
jahr informieren, aber auch zum Nachdenken be -
wegen sollen. 

Für Sie, unsere geschätzten Anteilseigner, schaffen
wir seit Jahren Werte durch vernünftiges und nach-
haltiges Wirtschaften. Im Jahr 2012 konnte die 
ERLUS AG mit 119 Mio. Euro Umsatz das starke Vor-
jahr noch um 3,5 Mio. Euro übertreffen. Dies er-
möglicht uns, trotz gestiegener Kosten, Ihnen auch
für das Jahr 2012 wieder eine Dividende in Höhe
von 1,00 Euro je Stückaktie vorschlagen zu können.

Wie ausgewählte Aktien gehören auch ausgewäh l -
te Immobilien heute zu den inflationssichersten An-
lagen. Unsere anerkannten Markenprodukte tragen
erheblich dazu bei, dass Bauherren den dauerhaf ten
Wert eines eigenen Hauses für sich und ihre Fami-
lien aufbauen können.

Unsere Geschäftspartner aus Fachhandel und
Handwerk schätzen den Mehrwert durch Qualität
und Zuverlässigkeit, den ihnen die ERLUS AG als
mittelständischer Hersteller bietet. Geschäfts-
beziehungen, die über Generationen gewachsen
und von gegenseitigem Respekt geprägt sind,
verkörpern Werte, die in keiner Bilanz stehen. 

Dank einer soliden Unternehmensführung sorgt 
ERLUS für sichere Arbeitsplätze und schafft damit
Vertrauen bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbei -
tern. Dies danken sie uns mit Loyalität, Fleiß und 
Innovationskraft und tragen damit wesentlich zur
Wertschöpfung im Unternehmen bei.

Nicht zuletzt engagieren sich darüber hinaus viele
von Ihnen, meine sehr geehrten Aktionärinnen 
und Aktionäre, für Werte, die essenziell für unsere
Gesellschaft sind. Wie unsere Belegschaft und Auf-
sichtsräte engagieren Sie sich für Zivilcourage und
Nächstenliebe, indem Sie unter anderem auch die
Arbeit der Dominik-Brunner-Stiftung unterstützen. 

Ihnen allen herzlichen Dank!

Mit freundlichen Grüßen

Peter Hoffmann

Vorwort des Vorstands
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Zugpferd Wohnungsbau
Für die Unternehmen in Deutschland verlief die
wirt schaftliche Entwicklung 2012 in einem ge mä -
ßig ten Tempo im Vergleich zu den beiden Vorjah -
ren. Die deutsche Wirtschaft wuchs preisbereinigt
um rund 0,7 Prozent und trotzte damit der euro -
päischen Rezession.

Die unsichere Situation an den Kapitalmärkten ver-
anlasste auch 2012 wieder viele Anleger dazu, Geld
in relativ sichere Immobilien zu investieren. Daneben
sorgten günstige Finanzierungskonditionen, ein 
 sta biler Arbeitsmarkt und steigende Einkommen für
vermehrtes Interesse an wertbeständigen Kapital -
an lagen. Regionale Wohnungsknappheit ließ die
Nachfrage nach Wohnraum noch zusätzlich an -
steigen.

Der Umsatz im Wohnungsbau erreichte infolge -
dessen im Jahr 2012 ca. 32,5 Mrd. Euro, was einer
Steigerung von etwa 5 Prozent entspricht. Nahezu
die gleiche Entwicklung zeigte sich bei den Geneh -
migungen im Wohnungsbau. Hier lag das Plus bei
insgesamt 4,8 Prozent. Der Anstieg von Baugeneh -
migungen für Wohnungen in Mehrfamilienhäusern
fiel mit ca. 13,3 Prozent deutlich höher aus als für
Wohnungen in dem für die ERLUS AG wichtigen
Segment der Ein- und Zweifamilienhäuser. Während
die Genehmigungen der Zweifamilienhäuser noch
um 3,6 Prozent anstiegen, gingen die der Einfami-
lienhäuser um 5,8 Prozent zurück.

Positive Geschäftsentwicklung
Die gesamtwirtschaftliche Situation konnte die 
ERLUS AG im vergangenen Geschäftsjahr einmal
mehr für sich nutzen. Der Umsatz stieg um rund 
3,1 Prozent von 115 Mio. Euro in 2011 auf knapp
119 Mio. Euro im Berichtsjahr und damit auf den 
bis her höchsten Wert in der Unternehmens  -
ge schichte.

Neben dem wirtschaftlichen Umfeld trugen vor allem
auch unternehmensinterne Maßnahmen zum Erfolg
bei. Sowohl die Gliederung des gesamten ERLUS
Tondachziegel-Sortiments in sieben Themenwelten,
welche die Wahl des passenden ERLUS Tondach -
ziegels je nach individuellen Anwendungs be rei chen
und Wünschen erleichtern, als auch der Wär me-
Wegweiser im Kaminbereich, der bei der Wahl des
passenden Kamins für jedes Heizsystem hilft, konn -
ten als Service-Dienstleistungen überzeugen. 

Die neue Universalsturmklammer bietet dem Verar-
beiter einen hohen Nutzwert. Sie garantiert nicht
nur höchste Sicherheit nach den neuen Regeln der
Windsogsicherung, sondern spart Dachdeckern
auch bis zu 25 Prozent an Verlegezeit ein. Mit dem
ERLUS Windsog-Berechnungsprogramm ist der tat-
sächliche Bedarf an Sturmklammern ebenso exakt
wie einfach zu berechnen.

Bei den Kaminbaustoffen konnte ERLUS mit dem
Edelkeramik® Leichtbauschornstein LC ein leichtes
Hightech-Schornsteinsystem mit W3G-Zulassung
nachhaltig auf dem Markt positionieren, das feuchte -
 unempfindlich und für alle Brennstoffe bestens 
ge eignet ist. So ermöglicht dieses System auch den
Einsatz eines umweltfreundlichen Pellet- oder Ka -
minofens. Der Edelkeramik® Leichtbauschornstein
kann in Trockenbauweise errichtet werden und
eignet sich durch sein geringes Gewicht vor allem
für die schnelle, effiziente sowie nachträgliche 
Montage, auch auf einer Geschossdecke.

Lagebericht der ERLUS AG
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Umsatz in TEUR

92.853 91.846 93.794 115.428 118.957

2008 2009 2010 2011 2012



Im Kaminbereich konnte nicht zuletzt auch die
gelungene Integration der Kaminkollektion der
Schlagmann Baustoffwerke GmbH & Co. KG zum
positiven Geschäftsjahr 2012 beitragen. 

Materialeinsatz gestiegen
Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs -
stoffe sowie für bezogene Waren erhöhten sich ge -
genüber Vorjahr um 4,6 Mio. Euro oder 9,9 Prozent
auf 51,8 Mio. Euro. Gemessen am Umsatz des Un-
ternehmens erhöhte sich ihr Anteil von 40,8 Prozent
im Vorjahr auf 43,5 Prozent. 

Höhere Personalkosten
Am Jahresende beschäftigte die ERLUS AG 526 Per-
sonen (Vorjahr: 499), weitere 17 Personen (Vorjahr:
14) befanden sich in Ausbildung. Durchschnittlich
waren 522 Mitarbeiter (Vorjahr: 489) beschäftigt.
Wegen der um durchschnittlich 26 Personen ge wa ch -
senen Belegschaft sowie der Erhöhung der Lohn-
und Gehaltstarife um 2,9 Prozent zum 1. Oktober
2011 und um weitere 3,2 Prozent zum 1. Dezember
2012 stieg der Personalaufwand um 0,9 Mio. Euro
oder 3,6 Prozent auf 27,4 Mio. Euro. Die Personal -
kostenquote, gemessen am Umsatz, erhöhte sich ge -
 ringfügig von 22,9 Prozent im Vorjahr auf 23,0 Pro -
zent. 

Jahresüberschuss auf Vorjahresniveau
Im Jahr 2012 erreichte die Gesellschaft ein Ergebnis
der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit auf Vorjahres-
niveau in Höhe von 4,9 Mio. Euro.

Der Jahresüberschuss lag bei 2,6 Mio. Euro (Vorjahr:
2,6 Mio. Euro) und erlaubt der Gesellschaft – nach
Einstellung von 1,3 Mio. Euro in die anderen Gewinn -
rücklagen – der Hauptversammlung die Ausschüt-
tung einer Dividende von 1,00 Euro je Stückaktie
vorzuschlagen. 

Sehr solide Finanz- und Vermögenslage
Der Cashflow aus laufender Geschäftsentwicklung
lag bei 15,9 Mio. Euro, im Vorjahr bei 23,8 Mio. 
Euro. Zum Bilanzstichtag standen Finanzmittel ein-
schließlich der Wertpapiere des Umlaufvermögens
in Höhe von 36,8 Mio. Euro zur Verfügung. Im Vor-
jahr waren es 39,2 Mio. Euro.

Das Anlagevermögen erhöhte sich um 6,9 Mio. Euro
auf 43,5 Mio. Euro. Die Vorräte verminderten sich
dagegen um 1,0 Mio. Euro. Forderungen und sons -
tige Vermögensgegenstände lagen mit 6,4 Mio. Eu-
ro zum Bilanzstichtag um 0,2 Mio. Euro unter Vor-
jahr. Die Eigenkapitalquote blieb bei knapp 40 Pro -
zent konstant. Das nach dem SEStEG aktivierte
Körperschaftsteuerguthaben lag bei 1,9 Mio. Euro. 
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Beschäftigte Mitarbeiter (Durchschnitt) 

529 514 495 489 522

2008 2009 2010 2011 2012

Umsatz je Mitarbeiter in TEUR  

176 179 189 236 228

2008 2009 2010 2011 2012





Höhere Investitionen
Im Berichtsjahr wurden 16,9 Mio. Euro in Sachanla-
gen sowie 0,3 Mio. Euro in immaterielle Vermögens-
gegenstände investiert. Die Investitionen lagen ins-
gesamt um etwa 9,7 Mio. Euro über Vorjahr. Investi-
tionsschwerpunkte waren die Rohstoffsicherung
sowie die Modernisierung einer Produktionslinie in
Neufahrn.

Die planmäßigen Abschreibungen wurden, wie in
den Vorjahren, nach der degressiven bzw. linearen
Methode vorgenommen. Sie waren um 0,1 Mio. Eu-
ro höher als im Vorjahr. Außerplanmäßige Abschrei-
bungen fielen in Höhe von 3,6 Mio. Euro an. Die 
Ursache hierfür waren geänderte Nutzungsdauern.

Forschung und Entwicklung
Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten wur-
den auch im Jahr 2012 intensiv fortgeführt. Der
Schwerpunkt bei den Dachbaustoffen lag auf der
weiteren Optimierung unserer Oberflächenbeschich -
tungen. Darüber hinaus entwickelten wir diverse
Farben für unsere Ziegelmodelle. 

Bei den Kaminsystemen konzentrierten wir uns auf
die Weiterentwicklung der geschosshohen Kamine
sowie deren optimierte Fertigung in unserem Werk
in Ergoldsbach. Unser neuartiges Lüftungssystem 
ViaVento® für energiesparendes Bauen wurde zur
Marktreife gebracht und auf der BAU 2013 vor ge stellt.

Umwelt und Nachhaltigkeit
Unseren Verpflichtungen zum sorgsamen und ver-
antwortungsbewussten Umgang mit unserer Um -
welt kommen wir auf vielfältige Art und Weise nach.
Bei der Rohstoffgewinnung achten wir auf eine lo -
kale Versorgung und vor allem auf eine schonende
Bewirtschaftung unserer Ressourcen. Besonders
sorgfältig gehen wir nach Beendigung des Abbaus
bei der Rekultivierung oder Renaturierung vor. 

Da unser Herstellungsprozess sehr energieintensiv
ist, führten wir bereits vor Jahren eine Energie daten -
bank ein, den Vorläufer unseres Energiemanage-
mentsystems, welches wir 2012 weiter perfektio -
nierten und nach ISO 50001 zertifizieren ließen.

Darüber hinaus nehmen wir an Studien renom-
mierter Institute teil, um weitere Einsparpotenziale
zu identifizieren. Diese Maßnahmen dienen letztlich
dazu, die Nachhaltigkeit unserer Systeme über die
gesamte Lebensdauer fortlaufend zu steigern.

Nachtragsbericht
Es liegen keine Vorgänge von besonderer Bedeu-
tung vor, die nach dem Schluss des Geschäftsjahres
eingetreten sind.

Aktives Risikomanagement
Um Risiken frühzeitig zu erkennen, arbeitet die 
ERLUS AG mit einem bewährten Risikomanage-
mentsystem. Risiken können zeitnah identifiziert
werden und ein rechtzeitiges Gegensteuern wird 
ermöglicht. Das System basiert auf einem unter-
nehmensumfassenden Prozess der Risikoerkennung,
-bewertung und -steuerung. Der Vorstand wird 
kontinuierlich und frühzeitig über alle relevanten
Risi ken im Unternehmen informiert und ist somit
unmittelbar in der Lage, geeignete Maßnahmen 
zu  er greifen. Das Risikomanagement ist integraler 
Be standteil der wertorientierten Unternehmens  -
fü hrung der ERLUS AG. Durch den kontrollierten
Umgang mit Risiken wird die Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage des Unternehmens gesichert und
der Unternehmensleitung ermöglicht, ungünstige
Entwicklungen vor Eintritt eines Schadens zu erken-
nen. Die Risikobewertung erfolgt auf der Basis 
die ses etablierten Risikomanagementsystems.

Finanzwirtschaftliche Risiken 
In der ERLUS AG ist ein zentrales Finanzmanagement
eingerichtet, das alle wesentlichen finan ziellen Tran s -
aktionen wahrnimmt. Somit ist zu jeder Zeit die
Überwachung der Zahlungsströme gewähr leistet
und damit die Liquidität des Unternehmens sicher -
gestellt. Derivative Finanzinstrumente wurden 
nicht eingesetzt. 

Aufgrund der ausreichenden Liquidität benötigte
die ERLUS AG auch im Berichtsjahr wiederum keine
Bankkredite und hat daher nach wie vor keine Bank -
schulden. Ein Währungsrisiko bestand ebenfalls
nicht, da ausschließlich in Euro fakturiert wurde.
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Möglichen Risiken aus Forderungsausfällen wurde
durch die Dotierung angemessener Wertberichti-
gungen Rechnung getragen. Sonstige Zinsrisiken
sind nicht relevant. 

Sonstige Risiken
Identifizierte Risiken sind nach wie vor der anhal-
tende Preis- und Verdrängungswettbewerb in teil-
weise stagnierenden und rückläufigen Märkten
sowie die Abhängigkeit von teurer Energie. 

Haftungsverhältnisse und Rechtsstreitigkeiten
Im Kartellverfahren gegen führende Dachziege l -
hersteller hat die ERLUS AG am 22. Dezember 2008
einen Bußgeldbescheid des Bundeskartellamts über
10,2 Mio. Euro erhalten. 

Der ERLUS AG wird zur Last gelegt, sich vorsätzlich
an zwei selbstständigen Vereinbarungen zwischen
Unternehmen beteiligt zu haben, welche den Handel
zwischen Mitgliedsstaaten der EU zu beeinträchtigen
geeignet gewesen sein sollen und eine Beschrän -
kung des Wettbewerbs innerhalb des gemeinsamen
Marktes bezweckt oder bewirkt haben sollen.

Die Gesellschaft setzt sich gegen die erhobenen
Vorwürfe mit allen rechtlich gebotenen Mitteln zur
Wehr und hat insbesondere gegen den Bescheid
umgehend Einspruch eingelegt. Zahlungspflichten
entstehen bis zur endgültigen gerichtlichen Ent -
scheidung über die Vorwürfe nicht. 

Die Verfahrensakte der im Jahr 2006 begonnenen
Ermittlungen des Bundeskartellamts wurde Ende
des Jahres 2009 der Generalstaatsanwaltschaft Düs-
seldorf zugeleitet. Eine Terminierung des Verfahrens
ist nach unserem Kenntnisstand für das laufende
Jahr zu erwarten.

Soweit rechtlich möglich und handelsrechtlich
zulässig wurden für alle Risiken hinreichend Rück-
stellungen gebildet. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Risiken
in der ERLUS AG begrenzt und überschaubar sind
und den Fortbestand des Unternehmens in keiner
Weise gefährden.

Sonstige Angaben
Es existieren keine dem Vorstand bekannten Be -
schränkungen, die Stimmrechte oder die Übertra-
gung von Aktien betreffen.

Nach Kenntnis des Vorstands halten Herr Franz
Gabriel Roeckl, Bad Tölz, Frau Maria Girnghuber,
Marklkofen, und die Girnghuber GmbH, Markl kofen,
direkt, ferner Herr Claus Girnghuber, Marklkofen, in-
direkt, jeweils Beteiligungen am Kapital der Gesell -
schaft, die 10 Prozent der Stimmrechte überschreiten.

Die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des
Vorstands erfolgt entsprechend den Bestimmungen
des AktG durch den Aufsichtsrat. Satzungsänderun-
gen werden im Einklang mit dem AktG im Rahmen
einer ordentlichen Hauptversammlung beschlossen.
Der Aufsichtsrat ist jedoch ermächtigt, Änderungen
der Satzung zu beschließen, welche nur die Fassung
betreffen. 

Der Vorstand ist derzeit nicht ermächtigt, Aktien
auszugeben oder zurückzukaufen.

Es gibt weder mit den Mitgliedern des Vorstands
noch mit Arbeitnehmern Entschädigungsvereinba -
rungen für den Fall einer Übernahme der ERLUS AG
durch Dritte.

Die Vergütung des Vorstands und des Aufsichtsrats
umfasst neben einer Fixvergütung auch eine varia -
ble, vom Unternehmenserfolg abhängige Kompo-
nente sowie für leitende Angestellte und Mitglieder
des Vorstands die Gewährung von Pensions zu sagen.

Der Vorstand versichert nach bestem Wissen, dass
im Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich
des Geschäftsergebnisses und der Lage der Gesell -
schaft so dargestellt wurde, dass ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt
wird und die wesentlichen Chancen und Risiken
beschrieben wurden.
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Ausblick
Fast alle führenden Wirtschaftsinstitute erwarten,
dass der Wohnungsbau auch 2013 weiter wachsen
wird: Erstens bleiben Wohnimmobilien eine interes-
sante, weil inflationssichere Art der Geldanlage,
zweitens hinkt der Wohnungsneubau nach wie vor
dem Bedarf hinterher. Vor allem in den schnell
wachsenden Ballungszentren gibt es nach wie vor
zu wenig bezahlbare Wohnungen.

Der Zentralverband des deutschen Baugewerbes
geht daher davon aus, dass die Umsätze im Woh-
nungsbau 2013 um etwa 3,5 Prozent auf rund 
33,6 Mrd. Euro steigen werden. 

Betrachtet man die Prognosen etwas differenzierter,
wird schnell deutlich, dass sich der Anstieg voraus-
sichtlich auf den Geschossbau beschränken wird.
Der Bau von Ein- und Zweifamilienhäusern, das Um-
satzpotenzial der ERLUS AG, wird auf hohem Niveau
stagnieren oder leicht rückläufig sein.  

Die ERLUS AG setzt deshalb auch im Geschäftsjahr
2013 auf neue Serviceleistungen und Produkte, die
Impulse für eine weitere positive Entwicklung geben.
So hat ERLUS auf der Homepage www.erlus.com
eine virtuelle Welt der Dach- und Kaminbaustoffe
entwickelt, die auf der Messe BAU 2013 als „ERLUS
Magazin“ erstmals vorgestellt wurde und dem Be-
sucher bei der Auswahl des passenden Dachziegels
und Schornsteins für jedes Bauvorhaben hilft. Per
Mausklick erlaubt eine dreidimensionale Grafikani-
mation unter anderem das virtuelle Umdecken ver-
schiedener Häusertypen. Das Programm verdeutlicht,
wie Farbe, Form, Oberfläche und Profilierung eines
Dachziegels das Aussehen des Hauses beeinflussen.
Unsere Interessenten müssen sich nicht mehr alleine
auf ihre Vorstellungskraft verlassen und können 
so wesentlich effizienter und gezielter auswählen.
Auch Fachhändler, Architekten und Verarbeiter
 können dank des ERLUS Magazins ihren Kunden die 
optischen Unterschiede verschiedener Dachziegel-
typen, -farben und -formen verdeutlichen. Neben den
Anregungen zur Dachgestaltung bietet das ERLUS
Magazin auch praktische Hilfen für die Auswahl des
passenden Kamins für jedes Bauvorhaben.

Mit ViaVento®, dem neuen universellen Lüftungs -
netzwerk für Einfamilienhäuser, erweitert die ERLUS
AG zudem ihr Produktportfolio im Kaminbereich.
Damit liefert unser Unternehmen eine intelligente
Lösung für immer dichtere Gebäudehüllen und den
daraus resultierenden unzureichenden Luftaustausch.
Das in der Rohbauphase eingebaute Lüftungssystem
sorgt für ein angenehmes Raumklima und spart Ener -
gie. Durch einen modularen Aufbau und der Kom -
 binierbarkeit mit allen handelsüblichen zentralen
Wohnraumlüftungsgeräten lässt sich mit ViaVento®
jedes Lüftungskonzept im Einfamilienhaus realisie ren. 

Mit der Investition in eine moderne, energieeffi -
ziente Produktionslinie für Dachziegel von höchster
Qualität am Standort in Neufahrn werden wir zu-
dem die Voraussetzungen schaffen, die Nachfrage
weiterhin zügig zu bedienen. Die neue Linie befin -
det sich im Bau und geht im Sommer dieses Jahres
in Betrieb.

Die Prognosen für die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen und für den Wohnungsbau bei gleich -
zeitiger Investition in erweiterte Produktionskapa -
zitäten sowie der Einführung neuer Produkte und
Dienstleistungen stimmen uns grundsätzlich opti-
mistisch für das Jahr 2013. Demgegenüber stehen
jedoch die Unsicherheiten bei der Energiewende in
Deutschland. Neben den permanent steigenden
 Energiekosten bleibt die Diskussion über eine neue
Netzentgeltverordnung im Zuge des Wahlkampfes
ein großer Unsicherheitsfaktor. Daher schätzen wir
die Situation für die ERLUS AG zum jetzigen Zeit-
punkt als verhalten optimistisch ein.

Diese zukunftsgerichteten Aussagen und Informa-
tionen basieren auf unseren heutigen Annahmen
und Erwartungen. Sie bergen daher eine Reihe von
Ungewissheiten. Es ist daher nicht gänzlich auszu -
schließen, dass die tatsächlichen Ergebnisse sowohl
positiv als auch negativ von unseren Annahmen
und Erwartungen abweichen.
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Angaben nach § 328 Abs. 1 Nr. 1 HGB
Der Jahresabschluss wurde vom Vorstand nach den
Grundsätzen der neuesten Fassung des Handels -
gesetzbuchs (BilMoG) zum 30. März 2013 fertig -
gestellt und anschließend unter Einbeziehung der
Buchführung und des Lageberichts der Gesellschaft
für das Geschäftsjahr 2012 durch die Deloitte &
Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft,
München, geprüft. Die Prüfung hat keine Beanstan-
dungen ergeben. Der uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk wurde erteilt.

Die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung wurden
vom Abschlussprüfer in der Aufsichtsratssitzung am
25. April 2013 anhand des Prüfungsberichts einge-
hend erläutert. Der Aufsichtsrat hat den Jahresab-
schluss und den Lagebericht seinerseits geprüft und
sich der Richtigkeit sowie der Vollständigkeit der
tatsächlichen Angaben im Bericht vergewissert.
Nach dem abschließenden Ergebnis seiner eigenen
Prüfung stimmt der Aufsichtsrat mit dem Ergebnis
der Prüfung durch den Abschlussprüfer überein und
sieht keinen Anlass, irgendwelche Einwendungen
zu erheben. Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand
aufgestellten Jahresabschluss am 25. April 2013
gebilligt und damit festgestellt. 

Anhang für das Geschäftsjahr 2012
Im Interesse einer besseren Klarheit und Übersicht -
lichkeit haben wir die nach den gesetzlichen Vor -
schriften bei den Posten der Bilanz oder Gewinn-
und Verlustrechnung anzubringenden Vermerke
ebenso wie die Vermerke, die wahlweise in Bilanz
bzw. Gewinn- und Verlustrechnung oder Anhang
anzubringen sind, insgesamt im Anhang aufgeführt. 

I. Organe

Aufsichtsrat

Claus Girnghuber, Vorsitzender
Geschäftsführer, Marklkofen

Franz Gabriel Roeckl, stellv. Vorsitzender
Gutsbesitzer, Bad Tölz

Ludwig Girnghuber,
Keramikingenieur, Marklkofen

Dr. Oskar Brunner,
Unternehmensberater, Ergoldsbach

Alfred Mirlach,
Großhandelskaufmann, Arbeitnehmervertreter, 
Neufahrn

Peter Halbfinger,
Maurer, Arbeitnehmervertreter, Neufahrn 

Herr Dr. Oskar Brunner ist Verwaltungsrat bei der
Sparkasse Landshut; Herr Alfred Mirlach ist Auf -
sichts ratsmitglied der Zusatzversorgungskasse 
der Steine- und Erdenindustrie und des Betonstein-
handwerks VvaG; weitere anzugebende Aufsichts -
ratsmandate oder Mandate in anderen Kontroll -
gremien bestehen nicht.

Vorstand

Dr. Rüdiger Grau, 
Maschinenbauingenieur, Landshut; 
bis 31. Dezember 2012
Vorstandsbereich: Produktion, 
Forschung und Entwicklung, Rohstoffe

Peter Hoffmann, 
Controller, Mallersdorf;
Vorstandsbereich: Finanzen, Organisation, 
Personal, Recht und Beschaffung 
sowie Marketing und Vertrieb

Anhang
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II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Der Jahresabschluss wurde nach den allgemeinen
Vorschriften der §§ 238 bis 256a HGB unter Berück-
sichtigung sämtlicher Vorschriften für Kapitalgesell -
schaften in den §§ 264 bis 289 HGB aufgestellt.
Darüber hinaus wurden die ergänzenden Vorschrif -
ten des AktG sowie die Bestimmungen der Satzung
beachtet.

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die
Sachanlagen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten aktiviert. Niedrigere Wertansätze, die
auf Abschreibungen nach den §§ 254, 279 Abs. 2
HGB a. F. beruhen, wurden nach Art. 67 Abs. 4
EGHGB fortgeführt.

Immaterielle Vermögensgegenstände werden plan-
mäßig abgeschrieben. Bei dauerhaften Wertmin-
derungen erfolgt eine außerplanmäßige Abschrei-
bung. 

Die planmäßigen Abschreibungen auf Gebäude er-
folgen nach der linearen Methode, auf Lehmgrund-
stücke nach Verbrauch; die planmäßigen Abschrei-
bungen auf bewegliche Wirtschaftsgüter wurden
entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer
nach der degressiven bzw. linearen Methode vor ge -
nommen. Von der Möglichkeit des Übergangs von
der degressiven zur linearen Methode wurde Ge-
brauch gemacht. Vermögensgegenstände mit Ein -
zel anschaffungskosten bis 410 Euro wurden im Be -
richts jahr in voller Höhe abgeschrieben. Der in den
Vorjahren gebildete Sammelposten wird wei ter hin
linear über 5 Jahre abgeschrieben. 

Die Beteiligung (Ahrens Schornsteintechnik GmbH,
Wieselburg) ist mit den Anschaffungskosten be -
wertet.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe wurden zu An-
schaffungskosten bewertet; Abwertungen nach
dem handelsrechtlichen Niederstwertprinzip waren
nicht erforderlich. Die Bewertung der unfertigen
und fertigen Erzeugnisse erfolgte nach § 255 Abs. 2
HGB zu Herstellungskosten. Diese umfassen Material -
kosten, Fertigungskosten, Sonderkosten der Ferti-
gung sowie angemessene Teile der Materialgemein -
kosten, der Fertigungsgemeinkosten und des Werte -
verzehrs des Anlagevermögens, soweit dieser durch
die Fertigung veranlasst ist. Liegen die für die Er -
zeugnisse voraussichtlich erzielbaren Verkaufserlöse
abzüglich der noch anfallenden Kosten unter den
Herstellungskosten, wurden auf die Herstellungs -
kosten die nach den Grundsätzen einer verlustfreien
Bewertung erforderlichen Abschläge vorgenommen.
Die Handelswaren sind zu Einstandspreisen abzüg -
lich eines Abschlags für Verwertungsrisiken und
Lagerbruch bewertet. Für Ersatzmaterialien werden
Festwerte angesetzt, die turnusgemäß im Rahmen
einer Bestandsaufnahme zum Bilanzstichtag jeweils
neu ermittelt werden.

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen wurden erkennbare Ausfallrisiken sowie zu er-
wartende Zahlungsabzüge und Zinsverluste durch
aktivisch abgesetzte Wertberichtigungen berück-
sichtigt. Das aktivierte Körperschaftsteuerguthaben
nach SEStEG ist mit dem Barwert, die übrigen
Forderungen und die sonstigen Vermögensgegen-
stände sind mit den Nominalwerten angesetzt. 

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens wurden
nach § 253 Abs. 4 HGB zu Anschaffungskosten be-
wertet. Der Wertansatz entsprach dem Zeitwert
zum Bilanzstichtag.
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Die flüssigen Mittel sind mit dem Nominalbetrag
bewertet.

Die aktive Rechnungsabgrenzung entspricht den
zeitanteiligen Vorleistungen. 

Die Pensionsverpflichtungen wurden gemäß der
Projected Unit Credit Method (Anwartschaftsbar -
wertverfahren) unter Anwendung versicherungs-
mathematischer Grundsätze auf Basis der Richt -
tafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck errech-
net. Dabei sind Gehaltssteigerungen sowie der
Rententrend mit jeweils jährlich 2 Prozent berück-
sichtigt. Aufgrund der eng begrenzten Personen -
auswahl wurde keine Fluktuation in die Berechnung
einbezogen. Als Rechnungszins wurde der von der
Deutschen Bundesbank ermittelte durchschnittliche
Marktzinssatz der letzten 7 Jahre verwendet, der
sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15
Jahren ergibt. Er beträgt 5,04 Prozent. 

Die sonstigen Rückstellungen sind in Höhe des Er-
füllungsbetrages angesetzt, der nach vernünftiger
kaufmännischer Beurteilung notwendig ist. Bei der
Bewertung des Erfüllungsbetrages findet grundsätz -
lich eine Kostensteigerung von jährlich zwischen 
2 und 3 Prozent Berücksichtigung. Die sonstigen
Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr als
einem Jahr werden mit fristadäquaten Zinssätzen
abgezinst, die von der Deutschen Bundesbank be -
kannt ge ge ben worden sind. Für die Abzinsung der
Rückstellungen betragen die Zinssätze für 2012 je
nach Restlaufzeit zwischen 3,69 und 5,1 Prozent.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungs-
betrag angesetzt.

Zwischen den handelsrechtlichen Wertansätzen 
der Rückstellungen für Pensionen, Rekultivierung,
Garantie/Kulanz sowie für Jubiläen und für sons -
tige Risiken und ihren steuerlichen Wertansätzen
bestehen Differenzen, aus denen sich in späteren
Geschäftsjahren voraussichtlich Steuerentlastungen
(aktive latente Steuern) ergeben, welche eine mög -
liche Steuerbelastung (passive latente Steuern) aus
einer Rückstellung für Archivierungskosten deutlich
übersteigen. In der Bilanz wurde vom Wahlrecht
nach § 274 Abs. 1 HGB kein Gebrauch gemacht und
die insgesamt aktive latente Steuer nicht bilanziert.
Der Berechnung der latenten Steuern ist ein Steuer-
satz von 30 Prozent zugrunde zu legen.
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bi-
lanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang –
unter Einbeziehung der Buchführung und den Lage -
bericht der ERLUS Aktiengesellschaft, Neufahrn/Ndb.,
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 2012 geprüft. Die Buchführung und die Aufstel-
lung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den
ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in
der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von
uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung gemäß 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der
Wirtschaftsprüfer festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorge -
nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße,
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab-
schluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungs -
mäßiger Buchführung und durch den Lagebericht
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über
die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche
und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit
des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll -
systems sowie Nachweise für die Angaben in Buch-
führung, Jahresabschluss und Lagebericht überwie -
gend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die
Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-
schätzungen des Vorstands sowie die Würdigung
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und
des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass un-
sere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der
Jahresabschluss der ERLUS Aktiengesellschaft, Neu-
fahrn/Ndb., den gesetzlichen Vorschriften und den
ergänzenden Bestimmungen der Satzung und ver-
mittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungs -
mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Fi nanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lage-
bericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss,
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der
Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

München, den 11. April 2013

Deloitte & Touche GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Klinger) (Schreitt)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Der Aufsichtsrat der ERLUS AG hat im Geschäftsjahr
2012 die ihm nach dem Gesetz obliegenden Auf-
gaben und Pflichten wahrgenommen. Er hat den
Vorstand bei der Leitung des Unternehmens bera -
ten und seine Tätigkeit überwacht.

Der Aufsichtsrat hat sich während des Geschäfts-
jahres in vier Sitzungen mit dem Vorstand über die
wirtschaftliche Situation und die strategische Wei -
terentwicklung der Gesellschaft intensiv beraten.
Der Aufsichtsrat hat hierbei alle bedeutsamen Ge -
schäftsvorfälle, Fragen der Rohstoffsicherung, die
langfristigen unternehmerischen und strategischen
Überlegungen und Pläne, insbesondere Finanz-, In-
vestitions- und Personalpläne, mit dem Vorstand
erörtert und volle Übereinstimmung erzielt. Beson-
dere Schwerpunkte bildeten dabei naturgemäß die
Modernisierung unserer Produktionsanlagen, die
Anpassung der Fertigungskapazitäten sowie die Er-
weiterung unserer Rohstoffbasis. Der Vorstand der
ERLUS AG hat dem Aufsichtsrat regelmäßig einen
umfassenden Bericht über den Gang der Geschäfte
einschließlich der Umsatz-, Ertrags- und Liquiditäts -
entwicklung vorgelegt und zu einzelnen Geschäfts -
vorfällen situationsbedingt gesondert berichtet.
Dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats wurde darüber
hinaus laufend schriftlich und mündlich Bericht er-
stattet. Der Aufsichtsrat hat die Tätigkeit des Vor-
stands in allen wesentlichen Geschäftshandlungen
überwacht. 

Der Aufsichtsrat hat im Berichtszeitraum zwei Aus -
schüsse gebildet, nämlich einen Personalausschuss
und einen Finanz-, Investitions-, Grundstücks- und
Prüfungsausschuss.

Der Personalausschuss des Aufsichtsrats beriet sich
im Jahr 2012 viermal und entschied über Angele -
genheiten des Vorstands und leitender Mitarbeiter. 

Der Finanz-, Investitions-, Grundstücks- und Prü-
fungsausschuss tagte im Jahr 2012 dreimal und be-
fasste sich mit Grundstücksangelegenheiten, der
Vorbereitung von Investitions- und Desinvestitions -
entscheidungen sowie Fragen des Risikomanage-
ments. Besonders im Fokus standen die Vergröße -
rung unserer langfristigen Rohstoffbasis, der um-
fassende Umbau einer Fertigungslinie in Neufahrn
und die Entwicklung unserer Kaminsparte.

Zum 31. Dezember 2012 ist Herr Dr. Rüdiger Grau 
aus dem Vorstand unserer Gesellschaft ausge  -
schie den.

In der Aufsichtsratssitzung vom 27. Juli 2012 wur-
den Herr Claus Girnghuber zum Aufsichtsrats -
vorsitzenden und Herr Franz Gabriel Roeckl zum
stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats
gewählt. 

Der vom Vorstand nach den Grundsätzen des Han-
delsgesetzbuchs aufgestellte Jahresabschluss unter
Einbeziehung der Buchführung und des Lagebe -
richts der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2012 
ist durch die Deloitte & Touche GmbH Wirtschafts -
prüfungsgesellschaft, München, geprüft worden.
Die Prüfung hat keine Beanstandungen ergeben.
Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde
erteilt. 

Bericht des Aufsichtsrats 
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Die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung wurden
vom Abschlussprüfer in der Aufsichtsratssitzung am
25. April 2013 anhand des Prüfungsberichts einge-
hend erläutert. Alle in diesem Zusammenhang von
den Aufsichtsratsmitgliedern gestellten Fragen wur-
den ausführlich und zu unserer vollständigen Zu -
frie denheit beantwortet. Der Aufsichtsrat hat den 
Jah resabschluss und den Lagebericht seinerseits ge -
prüft und sich der Richtigkeit sowie der Vollstän dig -
keit der tatsächlichen Angaben im Bericht verge -
wissert. Nach dem abschließenden Ergebnis seiner
eigenen Prüfung stimmt der Aufsichtsrat mit dem
Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprüfer
überein und sieht keinen Anlass, irgendwelche Ein-
wendungen zu erheben. Der Aufsichtsrat hat den
vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss gebil-
ligt, der damit festgestellt ist. 

Den Vorschlag des Vorstands über die Verwendung
des Bilanzgewinns hat der Aufsichtsrat insbeson-
dere vor dem Hintergrund der Liquidität der Gesell -
schaft, der Finanz- und Investitionsplanung sowie
unter Berücksichtigung der Aktionärsinteressen mit
dem Vorstand besprochen. Der Aufsichtsrat schließt
sich dem Vorschlag des Vorstands über die Verwen-
dung des Bilanzgewinns an. 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mit -
 arbeitern für ihren bemerkenswerten Einsatz, der
maßgeblich zum guten Erfolg des Unter neh mens
im abgelaufenen Geschäftsjahr beigetragen hat. 

Neufahrn, den 25. April 2013

Der Aufsichtsrat
Claus Girnghuber
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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